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Selbstdeklaration zu den geplanten Abwassergebiihren

Sehr geehrte Damen und Herren Gemeinderate

Mit Ihrem Schreiben vom 17. Oktober 2017 hat die Gemeinde Uerkheim uns die Unterlagen betreffend
der Anpassung der Wassergebuhren resp. des Uberarbeiteten Abwasserreglements als Selbstdeklara-
tion eingereicht.

Aufgrund der eingereichten Unterlagen kénnen wir Ihnen mitteilen, dass wir im vorliegenden Fall auf
eine vertiefte Prifung sowie die Abgabe einer formellen Empfehlung verzichten.

Wir bitten Sie Ihre Selbstdeklaration zusammen mit den neuen Geblhren zu veréffentlichen und uns

den entsprechenden Link zukommen zu lassen. Wir werden die Selbstdeklaration nach dem Entscheid
der Gemeinde zusammen mit unserer Empfehlung auf unserer Homepage veréffentlichen.

-

reurfrlichq Grasse
. .

Preistberwacher

Preisiiberwachung PUE

Einsteinstrasse 2, 3003 Bern

Tel. +41 58 462 21 01, Fax +41 58 462 21 08
agnes.meyerfrund@pue.admin.ch
www.preisueberwacher.admin.ch
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403.2 Verhandlungsgeschéfte, Traktanden i N2 Noy. 2017
- Gemeindeversammiung vom 24.11.2017, Genehmigung _d_gg_'_ i ]
Abwasserreglements der Gemeinde Uerkheim i _;
- Priifung der Tarife durch den eidgenéssischen Preisiiberwacher

- Detailangaben fiir die vertiefte Priifung

An der Gemeindeversammlung vom 24.11.2017 wird dem Souveran das Uberarbeitete Ab-
wasserreglement zur Genehmigung vorgelegt. Mit Schreiben vom 17.10.2017 (siehe auch

Geschaft Nr. 819 aus der Sitzung vom 16.10.2017) wurde der Eidg. Preistiberwachung der
Reglementsentwurf zur Prifung zugestellt.

Mit E-Mail vom 20.10.2017 zeigt Fachbereichsleiterin Agnes Meyer Frund die Méglichkeiten
der Priifung der Reglemente auf:

e Vorpriifung durch Selbstdeklaration
- Es ergibt sich die Notwendigkeit keiner vertieften Prifung.
- Die Ruckmeldung erfolgt innerhalb von 2 Wochen.

e Vertiefte Priifung durch die Preisiiberwachung
- Es ergibt sich die Notwendigkeit einer vertieften Prifung.
- Die Ruckmeldung erfolgt per E-Mail bis zum 23.11.2017, wenn die Unterlagen bis am
09.11.2017 eingereicht werden.

Ergebnis der Checkliste zusammengefasst

Die eigene Uberpriifung der Gebiihren ergibt, dass folgende zwei Punkte die Anforderungen
auf den Verzicht einer vertieften Priifung (bzw. die Beanspruchung einer Selbstdeklaration)
nicht erflllen:

e Verbrauchsgebiihr Abwasser
Der Preis von CHF 3.50 je m® Frischwasser zuziiglich CHF 100.00 Jahrespauschale
Uberschreitet den Grenzbetrag von CHF 2.20.
Es gilt dazu allerdings festzuhalten, dass diese Gebuhren mit der traktandierten Regle-
mentsanpassung unveréndert bleiben.
Die Verbrauchsgebiihren wurden in den vergangenen Jahren durch jeweilige Gemein-
deversammlungsbeschliisse schrittweise angehoben.

e Anschlussgebiihren Abwasser
Fir verschiedene Kategorien im untersten Gebuhrensegment ist eine Erhéhung von
CHF 20.80 auf CHF 25.00 vorgesehen, was einer Erhéhung von 20.19 % entspricht.

Gemeindeverwaltung 4813 Uerkheim » Telefon 062 / 739 55 20 * Fax 062 / 739 5521 « E-Mail kanzlei@uerkheim.ch
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Ergebnis der eigenen Ubergrﬂfung gemadss Checkliste 4.1

Die einzelnen Punkte der Checkliste werden nachfolgend im Anschluss an die Fragen be-
antwortet:

1.

Kostenabgrenzung und anrechenbare Kosten: In der Rechnung der Gemeinde werden
nur Kosten ausgewiesen, die durch verursachergerechte Gebiihren zu decken und peri-
odengerecht abgegrenzt sind.

a. Alle ausgewiesenen Kosten sind den Leistungen zuzuorden, fiir die die Gebiihren-
zahler aufzukommen haben.

Antwort:
Trifft zu, es werden keine weiteren Kosten durch die Abwassergebiihren gedeckt.

b. Die Abschreibungsdauern entsprechen mindestens den von der Branche empfohle-
nen (siehe Anhang A1), oder den maximal zuldssigen des Kantons.

Antwort:

Trifft zu, die Abschreibungsdauern stitzten sich auf die Weisungen der Gemeindeab-
teilung zu HRM2 (Tiefbauten = 50 Jahre).

c. Alle Investitionen, auch der Leitungsersatz und Projektierungskosten, werden aktiviert
entsprechend den Aktivierungsempfehlungen nach HRM2 des Kantons.

Antwort:

Trifft zu, die Aktivierungsgrenze stitzt sich auf die Weisungen der Gemeindeabteilung
zu HRM2 (CHF 50'000.00 fur 1‘000 bis 5000 Einwohner).

d. Die fir die Preisberechnung eingesetzten Betriebskosten basieren héchstens auf den
durchschnittlichen (bereinigten) Betriebskosten der letzten drei Jahre.

Antwort:

Trifft grundsatzlich zu, die Betriebskosten fielen in den letzten drei Jahren unter-
schiedlich aus, da nach der Inbetriebnahme des Regenriickhaltebeckens und dem
Einbau eines Sandfanges im Pumpwerk noch verschiedene betriebliche und bauliche
Massnahmen notwendig waren.

e. Die kalkulierte generelle Teuerung bei den Betriebskosten betrégt nicht mehr als die
durchschnittliche Teuerung der letzten 5 Jahre. Héhere Werte sind im Einzelfall zu
begriinden.

Antwort:
Trifft grundsétzlich zu, es gilt jedoch zu beriicksichtigen, dass die Teuerung in den

letzten 5 Jahren negativ ausfiel (Landesindex der Konsumentenpreise, Basis 1982,
Stand September 2012 = 159.9, Stand September 2017 = 158.1).
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Es ist damit zu rechnen, dass die Teuerung in den kommenden Jahren wieder an-
zieht.

Ferner bleibt festzustellen, dass der gréssere Teil der anfallenden Kosten als Be-
triebsbeitrag an den Abwasserverband Region Kélliken zu leisten ist. Diesbezliglich
kann von Seiten des Gemeinderates Uerkheim nur sehr bedingt Einfluss genommen
werden. Diesbeziiglich werden in den kommenden Jahren zusétzliche betriebliche
Aufwandungen erwartet, damit die verscharften Einleitbedingungen in den Vorfluter
erfullt werden kénnen.

Die Finanzplanung geht im Durchschnitt von einer Kostenzunahme von jéhrlich rund
1 % aus.

f. Zinskosten: Die effektiv bezahlten Fremdkapitalkosten werden angerechnet, soweit
sie marktgerecht sind. Von der Gemeinde diirfen dem Betrieb nur die Selbstkosten
fur das zur Verfiigung gestellte Fremdkapital weiterverrechnet werden.

Antwort:

Trifft zu.

Die interne Verzinsung der Vorschuss- und Verpflichtungsbestdnde (Spezialfinanzie-
rungen) bewegt sich im Rahmen der Fremdkapitalverzinsung.

Schuld der Abwasserbeseitigung per 31.12.2016 von CHF 1'‘078727.40 zu 1.5 %.

2. Das Geblihrensystem beriicksichtigt alle Nutzer der Abwasserentsorgung. Namentlich
werden auch die verdichteten und entwésserten Fldchen im Besitz der Gemeinde oder
des Kantons (Strassen und Plétze) erhoben und verrechnet und der Verbrauch der Ge-
meinde wird ebenfalls gemessen und verrechnet.

Antwort:

Trifft zu.

Neu wird das Einleiten von Fremdwasser in die Kanalisation (laufende Brunnen, Draina-
geleitungen) sowie die Nutzung von Meteorwasser mit anschliessender Einleitung in die
Kanalisation gebuhrenpflichtig.

Die Entwéasserung der éffentlichen Platze und Strassen wurden seit Jahren intern abge-
golten. Mit der Revision dieses Reglements werden diese Gebiihren neu in den Gebiih-
rentarif aufgenommen.

Die Entwasserung von privaten Liegenschaften wird Uber die Grundgebuhr wie folgt ab-

gegolten:

Angaben zur Liegenschaft Grundgebithr = entw. Flache
e Einfamilienhaus CHF 100.00 250 m?
e  Zweifamilienhaus CHF 130.00 325 m?
e Gewerbeliegenschaft mit 1 Wohnung CHF 130.00 325 m?
e  Gewerbeliegenschaft mit 2 Wohnungen CHF 160.00 400 m?
e Mehrfamilienhaus mit 6 Wohnungen CHF 250.00 625 m?
e  Mehrfamilienhaus mit 7 Wohnungen CHF 280.00 700 m?
e Mehrfamilienhaus mit 8 Wohnungen CHF 310.00 775 m?
o etc. (die grosste erfasste Liegenschaft umfasst 18 Wohnungen)
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3. Gebiihrenmodell: Fiir keinen Standardhaushalt des Preisvergleichs des Preisiiberwa-
chers ist der Anteil der Grundgebtihren mehr als 10 Prozentpunkte héher als der durch-
schnittliche Anteil des Ertrags aus Grundgebiihren am Gesamtertrag.

Antwort:

Trifft zu.

Die jahrliche Grundgebiihr betragt pro Liegenschaft CHF 100.00. Die Mindestgebuhr fiir
den Verbrauch (Annahme 60 m®) betragt CHF 210.00.

Diese Verbrauchsgebilhren bleiben unverdndert.

Die ordentliche Fakturierung der Abwassergebiihren, bzw. internen Verrechnungen der
entwésserten Hartflichen im vergangenen Jahr ergibt folgendes Bild:

o fakturierte Verbrauchsgebilhren CHF 240'728.00
o fakturierte Grundgebiihren CHF 45'428.75
e Abgeltung Entwasserung Schulareal CHF 1'000.00
e Abgeltung Entwasserung Kantonsstrassen CHF 3'000.00
e Abgeltung Entwasserung Gemeindestrassen CHF 3'720.00
Total fakturierte Abwassergebuhren CHF 53'148.75 CHF240728.00

(rund 18 %) (rund 82 %)

4. Kostendeckung und Geblihrenhéhe

a. Die geplanten Gebihren decken nur die angemessenen durchschnittlichen jahrlichen

Kosten der Geblihrenplanungsperiode geméss Punkt 1 hiervor.
Antwort:

Trifft zu.

- Rechnung 2015 Aufwandiberschuss CHF 19'536.35
- Rechnung 2016 Ertragsiiberschuss CHF 29714.26
- Budget 2017 Ertragstberschuss CHF 2'600.00
- Budget 2018 Aufwandiberschuss CHF  500.00

. Die Gemeinde verfiigt liber keine Reserven, die zur Deckung der Kosten herangezo-

gen werden kénnen, oder diese werden zugunsten des Geblihrenhaushalts in den
ndchsten 5 bis 10 Jahren aufgeldst.

Antwort:
Trifft zu.

Voraussetzung fiir Selbstdeklaration und vereinfachte Priifung:
Die Geblihr fir die Standardhaushalte geméss Geblihrenvergleich des Preisiiberwa-
chers liegt fiir alle Haushalttypen unter Fr. 2.20 pro m°.

Antwort:

Trifft nicht zu.

Die Verbrauchsgebiihr betragt 3.50 pro m?,

zuziglich eine Pauschale von CHF 100.00 fiir den Anschluss und die Entwasserung
von Meteorwasser.
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5. Geblihrenanpassung

a. Die geplante Gebiihr wird fiir keinen Standardhaushalt geméss Gebilihrenvergleich
des Preistiberwachers ohne kostenseitige Begriindung iiberproportional erhéht.

Antwort:

Trifft zu.
Die Gebihren fir den Standardhaushalt bleiben unveréndert.

b. Die geplante Gebiihr wird fiir Gross- und Geschéftskunden ohne kostenseitige Be-
grtindung nicht (iberproportional erh6ht.

Antwort:

Trifft zu.
Die Verbrauchsgebiihren fir Gross- und Geschaftskunden (keine solchen im eigentli-
chen Sinne) bleiben unveréndert.

Neu wird eine Gebiihr von CHF 0.40 pro m? entwésserte Dach- oder Hartflache in
den Gebiihrentarif aufgenommen, soweit die Entwasserung nicht bereits durch die
Pauschale abgedeckt ist. Dies betrifft allerdings nur einzelne Betriebe mit nur einer
Grundgebiihr und tiberproportional grosser entwasserter Dach- oder Hartflache. In
diesen Faillen ist die zusétzliche Gebuhr begrindet.

c. Die Gebiihren fiir die Grossverbraucher tragen dem Anteil Rechnung, welche diese
Kunden an den Infrastrukturkosten verursachen und werden nicht tberproportional
erhoht.

Antwort:

Trifft zu.
Die Verbrauchsgebiihren fir Gross- und Geschéftskunden (keine Kunden mit gros-
sem Wasserverbrauch) bleiben unverandert.

d. Voraussetzung fiir Selbstdeklaration und vereinfachte Priifung: Die Geblihrenerho-
hung macht fiir keinen Standardhaushalttyp geméss Gebiihrenvergleich des Preis-
iiberwachers und keinen Betrieb mehr als 30 Prozent aus.

Antwort:

Trifft zu.
Die ordentlichen Verbrauchsgebiihren bleiben unverandert.

Wie bereits erwahnt, werden neu das Einleiten von Fremdwasser in die Kanalisation
(laufende Brunnen, Drainageleitungen, Uberproportional grosse entwasserte Dach-
und Hartflachen) sowie die Nutzung von Meteorwasser mit anschliessender Einlei-
tung in die Kanalisation gebthrenpflichtig.
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e. Die Anschlussgebiihren werden ftir keine Gebé&udekategorie um mehr als 20 Prozent

erhéht.
Antwort:

Trifft (*nicht ganz) zu.

Die seit der Beschlussfassung tber das aktuelle Reglement (31.05.2002) giiltigen Ta-
rife fir Anschlussgebiihren (pro m? Geschossflachen) werden wie folgt angepasst:

bisheriges neues Abwei-
Reglement Reglement chung
Wohnhéauser CHF 33.80 CHF 40.00 18.34%
Garagen, ein-, angebaut oder freistehend CHF 33.80 CHF 40.00 18.34%
Gartenhauser und Unterstande ab 5 m? CHF 33.80 CHF 35.00 3.55%
Wohnhéuser mit Gastgewerbe
a) Wohn- und gastgewerbliche Raume CHF 33.80 CHF 35.00 3.55%
b) Séli Gber 40 m? CHF 20.80 CHF 25.00 *20.19 %
Gewerbliche und industrielle Raume und Werkstatten
a) Buro, Aufenthaltsraume, Garderoben, etc. CHF 33.80 CHF 35.00 3.55%
b) Fabrikations-, Werkstatt- und Lagerraume CHF 20.80 CHF 25.00 *20.19 %
Schopf-, Scheunenanbauten und Stalleinrichtungen CHF 20.80 CHF 25.00 20.19%
Offentliche Bauten
a) Biro, WC, Duschen, Kiichen, Office, etc. CHF 33.80 CHF 35.00 3.55%
b) Far alle Gbrigen Raume CHF 20.80 CHF 25.00 *20.19%
Fur Oberflachenwasser von Platzen und Strassen CHF 20.80 CHF 25.00 * 20.19%
Fur baubewilligungspflichtige Schwimmbassins CHF 20.80 CHF 25.00 *20.19 %

(pro m® Nettoinhalt)

6. Vorfinanzierung

a. Voraussetzung fiir Selbstdeklaration und vereinfachte Priifung:

i. Die Gemeinde macht keine ausserordentlichen Abschreibungen und &ufnet auch kei-
ne zusétzlichen Reserven oder Vorfinanzierungen (oder Rickstellungen vor Einfiih-

rung von HRM2).
Antwort:

Trifft zu.

Es werden nur die ordentlichen Abschreibungen gemass Vorgaben nach HRM2 geta-

tigt.
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In den vergangenen 10 Jahren wurden nebst den ordentlichen Investitionen in das
Abwasserleitungsnetz gut CHF 2.5 Mio. in den Bau einer Anschlussleitung an die
ARA Region Kélliken sowie in den Bau eines Regenriickhaltebeckens investiert. Die-
se Investitionen sind im Rahmen der ordentlichen Abschreibungen zu amortisieren,
bevor Rickstellungen fiir allféllige zukiinftige Grossinvestitionen getéatigt werden kén-
nen.

ii. Es wird héchstens mit einem Finanzierungsbeitrag (anstelle Gewinn) in der Héhe
von 0.5% auf dem stets betriebsnotwendigen Kapital gerechnet (zusétzlich zu den
Fremdkapitalkosten). Voraussetzung: Die Leitungen werden (iber mindestens 60 Jah-
re linear auf dem Anschaffungswert abgeschrieben.

Antwort:

Es werden keine Finanzierungsbeitrdge oder Einlagen in Spezialfinanzierungen geta-
tigt.

b. Voraussetzung fiir eine angemessene Vorfinanzierung, die einer vertieften Priifung
standhélt:

iii. Die Abschreibungen und die jéhrliche Vorfinanzierung diirfen zusammen nicht héher
sein als die Abschreibungskosten, die anfallen wiirden, wenn immer schon linear
liber die Nutzungsdauer auf den historischen Anschaffungswerten abgeschrieben
worden wére.

iv. Es wird héchstens mit einem Finanzierungsbeitrag (anstelle Gewinn) in der Héhe
der durchschnittlichen Teuerung auf dem minimal betriebsnotwendigen Kapital ge-
rechnet.

v. Alle Mittel der Vorfinanzierung miissen in der Regel in den néchsten 5 Jahren (in
Ausnahmeféllen spétestens in 10 Jahren) betriebsnotwendig sein.

Antwort:

Beantwortung entféllt, siehe vorgangige Stellungnahmen.

Beschluss

1.

VVom Ergebnis des ,Selbstcheck” wird Kenntnis genommen. Es zeigt sich, dass nur die
(unverdnderten) Verbrauchsgebiihren sowie die Erhéhung der Anschlussgebihren im
tiefsten Segment die Anforderungen an eine Selbstdeklaration nicht erfillen.

Der Gemeinderat Uerkheim beantragt dem eidgendssischen Preistiberwacher gestitzt
auf die vorgangigen Detailangaben die Genehmigung des Entwurfs des Abwasserreg-
lements der Gemeinde Uerkheim.

Der Gemeinderat geht davon aus, dass die mit dem eingangs erwahnten Schreiben zu-
gestellten Unterlagen als Grundlage zur Priifung dienen.
Der Stellungnahme wird das aktuell glltige Abwasserreglement beigelegt.

Fur allfallige Ruckfragen steht Gemeindeschreiber Hans Stadler gerne zur Verfuigung.
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Protokollauszug an:

* Preisuberwachung, Einsteinstrasse 2, 3003 Bern (mit aktuellem Abwasserreglement)
e Ressortvorsteher Andreas Ott

e Pendenzen (Nr. 3.008)

e Akten

NAMENS DES GEMEINDERATES
Der Gemeindeammann Die Gemeindeschreiber-Stv.

(L el

Markus Gabriel Larissa Schweizer

Versand: 1. November 2017
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den Erlass von Reglementen, in denen Geblihren und Beitrage festgelegt werden, und von Vorschriften in Ausfiih-
rung kantonaler Erlasse.

Gesetz tiber die Verwaltungsrechtspflege (VRPG) vom 9. Juli 1968
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B  Abwasserreglement

Die Einwohnergemeinde Uerkheim, gestiitzt auf § 14 Abs. 1 des Einflihrungsgesetzes
zum eidgendssischen Gewasserschutzgesetz (EG GSchG) vom 11. Januar 1977 und §
34 Abs. 3 des Gesetzes liber Raumplanung, Umweltschutz und Bauwesen, (Baugesetz,
BauG) vom 19. Januar 1993

beschliesst:

I. Allgemeine Bestimmungen

§1
Das Abwasserreglement regelt die Durchfiihrung von Massnahmen zum Schutze der

Gewasser im Rahmen der eidgendssischen und kantonalen Gesetzgebung sowie die
Verlegung der Kosten auf die Grundeigentiimerinnen und Grundeigentiimer.

§2

Das Abwasserreglement findet Anwendung fiir alle im Gemeindegebiet anfallenden Ab-
wasser und auf alle fiir die Sammlung, Ableitung und Behandlung notwendigen Anlagen.

§3

'Abwasseranlagen im Sinne des Reglements, umfassen alle technisch erforderlichen
Einrichtungen zur Sammlung, Ableitung, Versickerung und Behandlung des Abwassers.

“Die Begriffe sind im Kapitel IV. (technische Ausfiihrungsvorschriften) definiert.

§4

'Die Gemeinde plant, organisiert und iiberwacht die Abwasserbeseitigung und -reinigung
auf dem ganzen Gemeindegebiet.

“Sie erstellt und unterhalt die dffentlichen Abwasseranlagen.

“Sie sorgt fiir die Einhaltung der gesetzlichen Vorschriften, sofern die Zustandigkeit dazu
nicht bei einer anderen Behérde liegt.

§5

Die Gemeindeversammlung bewilligt die Projektierungs- und Baukredite fiir den Bau, die
Instandsetzung, Erweiterung und die Erneuerung der offentlichen Abwasseranlagen.

§6
Der Gemeinderat ist insbesondere zustandig fiir:
a) die kommunale Abwasserplanung (§ 6 EG GSchG);

b) die Erstellung der erforderlichen offentlichen Abwasseranlagen nach GEP, im
Rahmen der zur Verfiigung stehenden Mittel;

c) die Erteilung von Bewilligungen fiir den Bau von Vorbehandlungsanlagen nach
Zustimmung des Baudepartementes und zur Ben{itzung der 6ffentlichen Kanalisa-
tionen mit Ableitung der Abwasser auf eine zentrale Abwasserreinigungsanlage;

d) die Erteilung von Bewilligungen fiir die Versickerung von Niederschlags- und
Fremdwasser bei Wohnbauten;

e) die Beseitigung vorschriftswidriger Zustande.



Gewasserschutzstelle
§ 2V EG GSchG

Kanalisationsplanung
§ 6 EGGSchG

Genehmigung
§ 20 EGGSchG

Offentliche Abwasser-
anlagen

§ 4 EGGSchG

Private Abwasseranlagen

Art. 11 GSchV
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§7

'Der Gemeinderat bestimmt die kommunale Gewasserschutzstelle, welcher insbesondere
folgende Aufgaben Ubertragen sind:

a) Kontrolle der Einhaltung von Einzelverfiigungen, wobei notigenfalls die Vollstre-
ckung zu veranlassen ist;

b) Abnahme der Hausanschliisse, der hausinternen Abwasseranlagen sowie der
Versickerungsanlagen;

c) periodische Kontrolle der Kanalisationen inkl. Spezialbauwerke;
d) periodische Kontrolle der 6ffentlichen Versickerungsanlagen;

e) Mithilfe bei Abklarungen von Gewasserverschmutzungen, Fischvergiftungen und
anderen Tatbestdnden der Missachtung von Gewésserschutzvorschriften;

f) Kontrolle der Abwasservorbehandlungsanlagen von Industrie und Gewerbe sowie
Aufsicht (iber die Lagerung wassergefahrdender Fliissigkeiten nach den Weisun-
gen und nétigenfalls unter Mitarbeit der Abteilung Umweltschutz;

g) Fiihrung des Abwasserkatasters gemass § 16 EG GSchG.

“Der Gemeinderat regelt im einzelnen die Aufgaben in einem Pflichtenheft. Er kann der
Gewasserschutzstelle weitere Aufgaben und Befugnisse Ubertragen und entscheidet Gber
den Beizug von Fachleuten.

§8

'Grundlage fiir den Ausbau des Kanalisationsnetzes ist der auf die Ortsplanung ausge-
richtete Generelle Entwasserungsplan (GEP).

“Die &ffentlichen Abwasseranlagen sind im Einvernehmen mit der kantonalen Fachstelle
zu planen, zu erstellen und periodisch zu kontrollieren. Private Abwasseranlagen in
Grundwasserschutzzonen sind gleich zu behandeln. Die Projekte sind durch die kanto-
nale Fachstelle zu genehmigen.

§9

"Innerhalb der Bauzone werden alle offentlichen Abwasseranlagen bis zum Hausan-
schluss von der Gemeinde als offentliche Kanalisation erstelit und unterhalten (Finanzie-
rung gemass Kapitel VIi. Abgaben).

“Vertrage iiber gemeinsame Abwasseranlagen mehrerer Gemeinden und Statuten (Sat-
zungen) von Zweckverbanden sind der Abteilung Umweltschutz BD zur Vorpriifung einzu-
reichen. Sie treten mit der Genehmigung durch die Gemeindeabteilung Dl in Kraft.

Das Uberbauen von b&ffentlichen Kanalisationen mit Gebduden oder Gebaudeteilen ist
nicht zuldssig. Ausnahmen sind nur im Einvernehmen mit der Kantonalen Fachstelle
gestattet.

§10

' Die Abwasseranlagen im Gebaude und die Leitungen bis zur éffentlichen Kanalisation
(Hausanschluss) sind vom Grundeigentiimer zu erstellen, zu unterhalten und zu erneuern;
sie verbleiben in seinem Eigentum.

“Hausanschliisse, die im offentlichen Grund - insbesondere in Strassen - liegen, kann der
Gemeinderat auf Kosten der Grundeigentiimer erstellen lassen.

% Bei neuen Gebduden muss das Niederschlagswasser und das stetig anfaliende nicht
verschmutzte Abwasser bis ausserhalb des Gebaudes getrennt vom verschmutzten
Abwasser abgeleitet werden.



Abwassersanierung
ausserhalb Bauzonen
§ 9 EGGSchG

Abwasserkataster

Anschlusspfiicht

Anschlussrecht

§ 6 VEGGSchG

Bestehende Abwasser-
anlagen

Seite 5

“Die Durchleitungsrechte fiir Hausanschliisse sind vor Baubeginn nach ZGB Art. 691 zu
regeln und als Dienstbarkeiten im Grundbuch einzutragen.

*Falls in ausserordentlichen Verhltnissen private Abwasseranlagen gemeinsam genutzt

werden, ist der Bau, Betrieb, Unterhalt und die Erneuerung mittels eines Dienstbarkeits-
vertrages zu regeln und im Grundbuch eintragen zu lassen.

§11

"Im GEP wird die Abwassersanierung der Liegenschaften ausserhalb der Bauzonen
festgelegt.

“Der Gemeinderat lasst die Sanierungsleitungen bauen, sobald die Finanzierung sicher-

gestellt ist und die Genehmigung der kantonalen Fachstelle vorliegt. Zudem setzt er die
Erschliessungsbeitrage fest.

§12

Die Eigentiimer von Bauten und Anlagen, von denen Abwasser anfallen, haben alle fiir
die Flihrung des Abwasserkatasters erforderlichen Angaben zur Verfiigung zu stellen.

Il. Anschlusspflicht und Anschlussrecht

§13

'Im Bereich der 6ffentlichen Kanalisation sind alle verschmutzten Abwésser anzuschlies-
sen.

“Kénnen Anlagen aus zwingenden Griinden nicht an die Kanalisation angeschlossen
werden, so verfliigt der Gemeinderat mit Zustimmung der kantonalen Fachstelle eine
andere Abwasserbeseitigung.

§14

'Die Gemeinde ist verpflichtet, die verschmutzten Abwésser abzunehmen und der zent-
ralen Reinigung zuzufiihren, soweit die Anlagen dazu ausreichen.

“Stetig fliessendes sauberes Wasser (Fremdwasser, siehe § 25) darf nicht an die Kanali-
sation angeschlossen werden.

Der Gemeinderat verlangt, dass wenig verschmutztes Niederschlagswasser versickert
oder in ein Gewésser eingeleitet wird. Er holt die erforderliche kantonale Zustimmung ein.

*Wer Abwasser einleiten will, das den Anforderungen an die Einleitung in die Kanalisation
nicht entspricht, muss es vorbehandeln.

§15

'Private Abwasseranlagen, die im Zeitpunkt des Inkrafttretens dieses Reglements bereits
an die éffentliche Kanalisation angeschlossen sind, aber den geltenden Vorschriften nicht
entsprechen, kénnen auf Zusehen hin im bisherigen Zustand belassen werden, solange
sie zu keinen Missstanden fiihren.

“Bei Erweiterung und Umbau angeschiossener Geb&ude sind vorschriftswidrige Anlagen
zu sanieren und die im GEP vorgesehene Sauberwasserabtrennung zu realisieren, soweit
es die Verhéltnisse erlauben.

“Bei der Emeuerung offentlicher Abwasseranlagen kann der Gemeinderat die Sanierung
des Hausanschlusses verlangen.
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§ 16

Bestehende Gebaude sind spatestens innert einem Jahr nach Fertigstellung der 6ffentli-
chen Kanalisation anzuschliessen. Der Gemeinderat legt die Anschlussfrist mittels Verfu-
gung fest.

11l. Bewilligungsverfahren
§17

'Fir die Erstellung und fiir jede Aenderung einer privaten Abwasseranlage ist vor Beginn
der Bauarbeiten dem Gemeinderat schriftlich, nach den Weisungen der Bauordnung, ein
Gesuch einzureichen.

“Nutzungs- oder Zweckanderungen, bei denen die Menge und/oder die Art des Abwas-
sers wesentlich verandert werden, sind ebenfalls bewilligungspflichtig.

“Bei Gesuchen, die einer Kontrolle, Bewilligung oder Zustimmung der kantonalen Fach-
stelle bediirfen, ist das Gesuchsformular der kantonalen Koordinationsstelle Baugesuche
zu verwenden. Der Gemeinderat koordiniert soweit erforderlich das Gesuchsverfahren.

§18
'Das Gesuch umfasst folgende Unterlagen.
a) Planunterlagen

- Ausschnitt aus der Landeskarte 1:25'000 und dem kommunalen Sanierungsplan mit
eingezeichnetem Standort (bei Gesuchen ausserhalb Baugebiet)

- Ausschnitt aus dem Generellen Entwasserungsplan und dem Zonenplan (bei Gesu-
chen innerhalb Baugebiet)

- Situationsplan 1:500 oder 1:1000 mit folgenden Angaben:
- Bauherr, Wohnort, Datum, Nordrichtung, Massstab usw.
- Gewasserschutzbereiche A, B, C
- Schutzzonen von Quell- und Grundwasserfassungen

- Kanalisationsplan (Grundriss 1:50 bis max. 1:200) und Langenprofil von der Fall-
Leitung bis zur 6ffentlichen Kanalisation mit folgenden Angaben:
- Leitungsfiihrung (Durchmesser, Material, Gefélle usw.)
- Anfallstellen, Abwasserart und Menge
- Kontrollschachte, Bodenablédufe und Schlammsammler
- Pumpen, Riickstausicherungen und Entliiftungen
- Drainageleitungen, Béache und Bachleitungen
- Klareinrichtungen oder Jauchegruben (Abmessungen, Inhalt)
- Entwasserung Zufahrt, Vorplatze, Dach usw.

- Fur Versickerungs- und Retentionsanlagen sind Detailpldne, mit Angaben Uber die
Art und die Mengen des zu versickernden Wassers sowie iiber die hydrogeologi-
schen Verhéltnisse erforderlich

b) Zusatzliche Angaben bei Industrie- und Gewerbebetrieben

- Fallen in einem Industrie- oder Gewerbebetrieb Abwasser aus Produktion oder Reini-
gung an, so hat der Gesuchsteller vor der Einleitung in die Kanalisation im Rahmen
des Baugesuchsverfahrens den Nachweis zu erbringen, dass er die Vorschriften
{iber Abwassereinleitungen einhalten kann. Dieser Nachweis kann mit dem Hinweis
auf belegte Erfahrungswerte im eigenen Betrieb, auf erprobte Modellfalle oder mittels
Fachgutachten erfolgen.

- Sind zur Einhaltung der Einleitungsbedingungen betriebseigene Anlagen zur
Abwasservorbehandlung erforderlich, so ist dafiir eine Baubewilligung des Gemein-
derates mit Zustimmung des Baudepartementes notwendig.

“Unvolistindige Gesuche und nicht fachgerechte Pline werden zur Verbesserung zu-
rickgewiesen.
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§19

Ausser der Bewilligungsgeblihr gemass Bauordnung kénnen dem Gesuchsteller auch
Kosten fiir besonderen Priifungsaufwand (iberbunden werden.
§20

Die Geltungsdauer der Baubewilligung und der Baubeginn richten sich nach § 39 ABauV.

§21
"Die bewilligten Anlagen sind gemass den genehmigten Planen auszufilhren.

“Fiir Projektanderungen gilt § 32 ABauV

§22

'Die Vollendung der Anlagen ist dem Gemeinderat vor dem Eindecken zu melden. Dieser
lasst die Anlagen priifen und verfiigt die Ab&nderung vorschriftswidriger Ausfihrungen.

“Die Ausfiihrungsqualitat der Anlage ist mittels Kanalfernsehaufnahme und Dichtigkeits-
priifung zu kontrollieren. Die Unterlagen sind zusammen mit dem von allen Parteien un-
terzeichneten Abnahmeprotokoll und den Ausfiihrungsplanen innert Monatsfrist dem
Gemeinderat einzureichen.

°Die Anlagen diirfen erst nach der Abnahme in Betrieb genommen werden.

IV. Technische Ausfiihrungsvorschriften
§23

Fir die technischen Ausfiihrungsvorschriften sind folgende Richtlinien und Normen
massgebend:

- Der Ordner "Siedlungsentwasserung" des kantonalen Baudepartements, Abteilung
Umweltschutz (AUS)

- Schweizer Norm SN 592000 (1990): Planung und Erstellung von Anlagen fiir die
Liegenschaftsentwésserung

- Schweizer Norm SN 533190 (1993), SIA Empfehlung V 190, Kanalisationen

- VSA Richtlinie (1992): Unterhalt von Kanalisationen

§24

Als Abwasser gilt: Das durch hauslichen, industriellen, gewerblichen, landwirtschaftlichen
oder sonstigen Gebrauch verdnderte Wasser, ferner das in der Kanalisation stetig damit
abfliessende Wasser sowie das von bebauten oder befestigten Flachen abfliessende
Niederschlagswasser.

§ 25

'Nichtverschmutztes Abwasser ist von der Kanalisation ferzuhalten und wie folgt zu
beseitigen:

- 1. Prioritat: Versickerung

- 2. Prioritat: Einleitung in ein Gewasser, allenfalls mit Retention

Die Einleitung in die Kanalisation ist nur zuldssig, sofern der Nachweis vorliegt, dass es
weder versickert noch einem oberirdischen Gewasser zugeleitet werden kann.

a) Fremdwasser

(Drainage- und Sickerwasser; Uberlaufwasser von Quellen, Reservoirs, Brunnen; Grund-
wasser; Wasser aus Kiihlanlagen, Klimaanlagen, Warmepumpen; evtl. Bachwasser) ist
zu versickern oder in ein oberirdisches Gewasser einzuleiten;
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b) Dachwasser
ist, wo hydrogeologisch mdglich und vom Grundwasserschutz her zuléssig, zu versickern
oder in ein oberirdisches Gewasser einzuleiten.

c) Versickerungen
Die Versickerung richtet sich nach dem Generellen Entwasserungsplan GEP und dem
Ordner Siedlungsentwasserung der Abteilung Umweltschutz, Kapitel 14.

“Strassen- und Platzwasser ist im Baugebiet grundsatzlich an die Mischwasserkanalisa-
tion anzuschliessen. Sofern es die Verhaltnisse erlauben, ist das Strassen- und Platz-
wasser flachenformig Giber die belebte Bodenschicht zu versickern.

a) Strassen
konnen, unter Beriicksichtigung der nachbarschaftlichen Rechte, iliber die Schulter ent-
wassert werden;

b) Platze

Hausvorplatze und Personenwagen-Parkplatze (ohne Waschplatze) sind nach Méglich-
keit gemass der Schriftenreihe Nr. 50 "Bau durchldssiger und bewachsener Platze", he-
rausgegeben vom Bundesamt fiir Umwelt, Wald und Landschaft (BUWAL), zu gestalten.

§ 26

Solange die Abwasser nicht einer zentralen Abwasserreinigungsanlage zugeleitet werden
kénnen, sind vor jeder Ableitung von verunreinigtem Abwasser als Ubergangslésung Ein-
zelreinigungsanlagen einzubauen.

§27

'Fiir die Beniitzung der dffentlichen Gewésser zur Einleitung von vorbehandeltem Abwas-
ser und Sauberwasser bedarf es einer Bewilligung des Kantons. (Gesetzgebung Ulber die
Nutzung der &ffentlichen Gewasser, Gewasserschutzgesetz).

“Die Nutzung zur Einleitung von vorbehandeltem Abwasser, ist gebiihrenpflichtig gemass
Gebuhrendekret des Grossen Rates zum Gesetz Uber die Nutzung der 6ffentlichen Ge-
wasser.

§28

"Im Bereich von Kanalisationen sind die hauslichen Abwésser aus landwirtschaftlichen
Betrieben anzuschliessen; die (ibrigen Abwasser sind landwirtschaftlich zu verwerten.

“Der Gemeinderat kann nach Massgabe des Bundesgesetzes liber den Schutz der Ge-
wasser (GSchG) mit Zustimmung der kantonalen Fachstelle Ausnahmen bewilligen.

§29

'Die Priifung und die Kontrolle der Anlagen durch die Kontrollorgane entbinden weder den
Unternehmer noch den Bauleiter oder Bauherrn bzw. Grundeigentiimer von der eigenen
Verantwortung.

“Die Haftung der Gemeinde aus der Mitwirkung ihrer Organe im Bewilligungsverfahren
und bei der Kontrolle richtet sich nach der kantonalen Verantwortlichkeitsgesetzgebung.

3Wer durch seinen Betrieb, seine Anlagen oder seine Handlungen oder Unterlassungen
ein Gewasser verunreinigt, haftet fir den dadurch entstandenen Schaden gemass eidge-
nossischer Gewasserschutzgesetzgebung. Dariiber hinaus haftet er als Grund- und
Werkeigentiimer gemass Art. 679 ZGB und Art. 58 OR.
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V. Rechtsschutz und Volizug

§30

'Gegen Beitragsplane kann wihrend der Auflagefrist, gegen andere Abgabenverfiigun-
gen in Anwendung §§ 30 ff. innert 20 Tagen seit Zustellung, beim Gemeinderat Einspra-
che erhoben werden (§ 35 Abs. 2 BauG).

“ Gegen andere Verfiigungen und Entscheide des Gemeinderates kann innert 20 Tagen
beim Baudepartement oder, wenn die gemeinderétliche Verfligung auf einer verbindli-
chen Weisung des Baudepartementes beruht, beim Regierungsrat Beschwerde geflhrt
werden.

° Die Volistreckung richtet sich nach den §§ 73 ff. des Verwaltungsrechtspflegegesetzes
(VRPG) vom 9. Juli 1968.
§ 31

'Die Strafverfolgung wegen Vergehen geméss Art. 70 - 73 GSchG ist Sache der ordentti-
chen Strafverfolgungsbehorden. Der Gemeinderat erstattet Anzeige beim Bezirksamt.

“Bei Ubertretungen gemiss Art. 71 GSchG erlasst der Gemeinderat im Rahmen seiner
Bussenkompetenz einen Strafbefehl im Verfahren geméss § 112 des Gemeindegesetzes.
In schwereren Féllen erstattet er Anzeige beim Bezirksamt.

*Die Anwendung von Art. 71 GSchG auf die Ubertretung einer Verfiigung setzt voraus,

dass in der Verfliigung auf die Strafandrohung dieses Artikels ausdriicklich hingewiesen
wird.

VL. Schluss- und Ubergangsbestimmungen
§32

'Das Reglement tritt auf die neue Abrechnungsperiode nach Eintreten der Rechtskraft
des Gemeindeversammlungsbeschlusses in Kraft.

2Auf diesen Zeitpunkt ist das Abwasserreglement vom 10. Dezember 1982 mit der Ge-
nehmigung der Fachstelle vom 25. Januar 1983 mit den jeweiligen Gebihrentarifen auf-
gehoben.

§33

'Die Gebiihren und Beitrdge, deren Zahlungspflicht unter dem friiheren Reglement ein-
getreten ist, werden durch das neue Reglement nicht bertihrt.

Die im Zeitpunkt des Inkrafttretens hadngigen Gesuche werden nach den Vorschriften
dieses Reglements beurteilt.
VIil. Abgaben, Gebiihrenanhang

Grundlage: Finanzierung von Erschliessungsanlagen

1. Allgemeine Bestimmungen
§34

'An die Kosten fiir Erstellung, Anderung, Erneuerung und Betrieb der dffentlichen Anla-
gen erhebt der Gemeinderat von den Grundeigentiimerinnen und Grundeigentiimern

a) Erschliessungsbeitridge;

b) Anschlussgebiihren;

c) jahrliche Beniitzungsgebiihren, bestehend aus Grundgebiihr und Verbrauchsge-
biihr
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Die einmaligen und wiederkehrenden Abgaben dirfen den Gesamtaufwand fir Erstel-
lung, Anderung, Emeuerung und Betrieb der &ffentlichen Anlagen sowie die Verzinsung
der Schulden nach Abzug der Leistungen von Bund und Kanton nicht Gbersteigen.

§35

Mehrwertsteuer 'Alle festgelegten Abgabentarife verstehen sich ohne Mehrwertsteuerzuschlag. Die von
der Gemeinde fiir ihre Leistungen zu erbringende eidgendssische Mehrwertsteuer wird
den Abgabepflichtigen zusatzlich zu den Abgaben auferlegt. Sie wird separat ausgewie-
sen und ist mit der Abgaben- bzw. Gebithrenverfiigung zur Zahlung fallig.

Gebihrenanpassung “Die in Franken festgelegten Gebiihren basieren auf dem Zircher Wohnbaukostenin-
dex, Stand 1. April 2002. Sie kdnnen vom Gemeinderat jeweils auf Beginn der néchsten
Abrechnungsperiode an den neuen Indexstand angepasst werden, sofern sich der Index
um mehr als 10 Punkte verandert.
§36

Verjahrung 'Beziiglich der Verjihrung gilt § 78a VRPG.
“Die Verjahrungsfrist von fiinf Jahren fiir periodisch zu erbringende Leistungen beginnt
nach Abschluss des Rechnungsjahres.
§37

Zahlungspflichtige Zur Bezahlung der Abgaben sind diejenigen Personen verpflichtet, denen im Zeitpunkt
des Eintritts der Zahlungspflicht laut Grundbuch das Eigentum zusteht.
§38

Verzug, Rickerstattung 'Fur Abgaben, die bis zum Verfalltag nicht bezahlt sind, wird ohne Mahnung ein Ver-
zugszins nach Massgabe des Ansatzes der Aargauischen Kantonalbank fir neue Ge-

meindedarlehen berechnet.

“Soweit geleistete Abgaben zuriickerstattet werden miissen, sind sie zum gleichen An-
satz zu verzinsen.

§39
Hartefalle, besondere 'Der Gemeinderat ist berechtigt, in offensichtlichen Hartefallen oder wo die Anwendung
Verhéltnisse, Zahlungs- dieses Reglements unangemessen ware, die Abgaben ausnahmsweise anzupassen.
erleichterungen ]

“Er kann Zahlungserleichterungen gewahren.

2. Erschliessungsbeitriage

§ 40
Kosten Als Kosten der Erstellung, Anderung und Ermeuerung gelten namentlich:

a) die Planungs-, Projektierungs- und Bauleitungskosten;

b) die Landerwerbskosten und die Kosten fiir den Erwerb anderer Rechte;

c) die Bau- und Einrichtungskosten sowie die Kosten fiir Anpassungsarbeiten;
d) die Kosten der Vermessung und Vermarkung;

e) die Finanzierungskosten.
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§41

Der Beitragsplan enthalt:

a) den Voranschlag liber die Erstellungskosten;

b) den Kostenanteil des Gemeinwesens;

c) den Plan Uber die Grundstiicke bzw. Grundstlickflachen, fir die Beitrage zu erbrin-
gen sind (Perimeterplan);

d) die Grundséatze der Verlegung;

e) das Verzeichnis aller zu Beitragsleistungen herangezogener Grundeigentiimerinnen
und Grundeigentiimer mit Angabe der von ihnen geforderten Beitrage;

f) die Bestimmung der Falligkeit der Beitrage;

g) eine Rechtsmittelbelehrung.

§42
Dienen Anlagen gleichzeitig der Grob- und der Feinerschliessung, so sind die Kosten-
anteile nach dem Verhéltnis der Erschliessungsfunktion zu bemessen.

§43

'Auf Ort und Zeitpunkt der 6ffentlichen Auflage des Beitragsplanes ist vorgéngig im
amtlichen Publikationsorgan der Gemeinde hinzuweisen.

“Den Beitragspflichtigen ist die Auflage zusammen mit der Hohe des Beitrages durch
eingeschriebenen Brief anzuzeigen.

§44

Ist der Beitrag in Rechtskraft erwachsen, ist er einem volistreckbaren gerichtlichen Urteil
gleichgestelit.

§ 45

'Die Bauabrechnung ist vor der Verabschiedung der Kreditabrechnung durch die Ge-

meindeversammlung wahrend 30 Tagen éffentlich aufzulegen.

2Sie kann innert der Auflagefrist angefochten werden. Fiir das Verfahren gilt § 35 Abs. 2
BauG.

§ 46

Die Beitragspflicht entsteht mit Beginn der &ffentiichen Auflage des Beitragsplanes.

§ 47

'Erschliessungsanlagen werden friihestens mit Baubeginn der Anlage fillig, fiir welche
sie erhoben werden.

2Im iibrigen wird die Falligkeit im Beitragsplan bestimmt. Dieser kann, entsprechend
dem Fortgang der Arbeiten, Teilzahlungen vorsehen.

*Die Beitrage sind auch dann féllig, wenn gegen den Beitragsplan Einsprache bezw.
Beschwerde gefiihrt wird

§48

Die Grundeigentimerinnen und Grundeigentiimer leisten nach Massgabe der ihnen er-
wachsenden wirtschaftlichen Sondervorteile Beitrage an die Kosten der Erstellung und
Anderung von Anlagen der Abwasserbeseitigung. Die Beitrége fiir Anlagen der Grober-
schliessung diirfen gesamthaft nicht mehr als 50 %, fiir jene der Feinerschliessung in
der Rege! 100 % der Baukosten betragen.
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§49

Sanierungsleitungen Die Kosten der Sanierungsleitungen sind in der Regel von den Verursachemn zu tragen.
Bei mehreren Zahlungspflichtigen erfolgt die Kostenverlegung nach Massgabe aller
Geschossflachen (einschliesslich der Mauer- und Wandquerschnitte innerhalb des Ge-
baudekubus). Soweit der Beitrag des Einzelnen die Aufwendungen fiir eine mecha-
nisch-biologische Einzelkldranlage Ubersteigt, gehen die Ubersteigenden Kosten zu
Lasten des Rechnungskreises Abwasser. Die Anschlussgebiihr wird um 50 % ermas-
sigt.

3. Anschlussgebiihr

Basis: Gebaudegrund- und Bruttogeschossflache als Bemessungsgrundlage

§50

Bemessung 'Fur den Anschluss an die offentlichen Abwasseranlagen erhebt die Gemeinde eine
Anschlussgeblhr.

Grundsatz:

Samtliche Geschossflachen sind inklusive Umfassungswande zu messen.

Wenn infolge Erdberithrung oder anderen Schwierigkeiten die Starken von Umfas-
sungswanden nicht ersichtlich sind, werden pro Aussenwand 25 cm zum Innenmass
zugerechnet.

Es werden nur allseitig geschlossene Geschosse berechnet. Estriche und Dachge-
schosse, welche nur als Abstellrdume dienen, sind nicht gebihrenpflichtig.

Die nachfolgend aufgefiihrten Raume und Geschossflachen sind gebiihrenpflichtig und
werden nach Ausmass per m2 Flache abgerechnet.

1) Wohnhiuser
a) Kellergeschosse und Teilunterkellerungen
b) Wohngeschosse inkl. fassadenbiindige Sitzplatz-u.Balkonnischen
c) Sitzplatzanbauten, welche allseits geschlossen sind (auskragende
Balkonplatten fallen ausser Betracht)
d) Estrichrdume nur soweit bewohnbar und ausgebaut
Fr. 33.80 pro m2

2) Garagen und Waschhduser, ein-, angebaut oder freistehend
(freistehend nur gebiihrenpflichtig mit Kanalisationsanschluss)
a) fir diese Bauten wird 1x die Geschossflache berechnet und die
Anschlussgebiihr betragt:
Fr. 33.80 pro m2

3) Gartenhduser
(sind nur gebiihrenpflichtig, wenn Kanalisationsanschluss besteht)
a) fir diese Bauten wird 1x die Geschossflache berechnet und die
Anschlussgebiihr betragt
Fr. 33.80 pro m2

4) Wohnhauser mit Gastgewerbe
a) Wohn- und gastgewerbliche Rdume werden wie Punkt 1)
abgerechnet und die Anschlussgebiihr betragt
Fr. 33.80 pro m2

b) Die Anschlussgebihr fir Sali Gber 40 m2, Flache von
Restaurants oder Gasthéfen betragt
Fr. 20.80 pro m2

5) Gewerbliche und industrielle R&ume und Werkstéatten
welche entweder als Anbauten an Wohnhauser oder als freistehende
Gebaude bestehen, werden wie folgt berechnet:
a) fir Biiro, Kantinen, Aufenthaltsrdume, Garderoben- und
WC-Anlagen, Verkaufsraume, Garagen betragt die
Anschlussgebiihr
Fr. 33.80 pro m2
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b) fiir Fabrikations-, Werkstatt. und Lagerrdume betrégt die
Anschlussgeblihr
Fr. 20.80 pro m2

6) Schopf- und Scheunenanbauten
(sind nur gebuhrenpflichrig wenn ein Kanalisationsanschluss besteht)
a) mit einem oder mehreren Geschossen wird die Grundflache nur
1x berechnet. Es weden nur die allseits geschlossenen
Gebaudeteile berechnet. Die Anschlussgebiihr betragt
Fr. 20.80 pro m2

7) Offentliche Bauten
Gemeindehaus, Schulhauser, Kindergarten, Feuerwehrmagazine,
Kirche, Kapelle usw. werden wie folgt bemessen.
a) fiir Blro, WC, Duschen, Kichen, Office, Garagen, Waschraume
betragt die Anschlussgebiihr
Fr. 33.80 pro m2

b) fir alle tibrige Rdume betragt die Anschlussgebiihr
Fr. 20.80 pro m2

8) Fiir Oberflaichenwasser von Plidtzen und Unterstinden
welches ausschliesslich in die Gemeindekanalisation abgeleitet wird
betragt die Anschlussgebiihr
Fr. 20.80 pro m2

9) Fiir baubewilligungspflichtige Schwimmbassins
betrédgt die Anschlussgebihr pro m3 Nettoinhalt
Fr. 20.80 pro m3

’Die Anschlussgebiihr fir die Gebaudegrundflache wird per m2 Fr. 7.00 reduziert, wenn
das Dachwasser versickert wird.

Bei besonderen Verhiltnissen (wie z.B. ausserordentlich grossem Abwasseranfall,
stossweise anfallendem oder stark verschmutztem Abwasser) kann der Gemeinderat
Zuschlége erheben.

§ 51
Ersatz-, Umbauten, 'Wird ein bereits angeschlossenes Gebaude abgebrochen und an dessen Stelle ein
Zweckanderung Neubau errichtet, so werden die seinerzeit bezahlten einmaligen Abgaben (Anschluss-

gebiihr und Klarbeitrag) angerechnet.

“Bei Um-, An-, Aus- und Erweiterungsbauten wird die Anschlussgebiihr fir die erwei-
terte Flache geméss § 50 erhoben.

“Bei Zweckanderungen angeschlossener Gebaude, die eine wesentliche Mehrbelastung
der Abwasseranlagen verursachen, wird die Anschlussgebilihr neu festgesetzt.
Zahlungen fritherer Anschlussgebiihren werden angerechnet. Ein Uberschuss wird nicht
zurlickerstattet.

§ 52

Zahlungspflicht Die Zahlungspflicht entsteht bei bestehenden GebZuden mit der Inbetriebnahme des
Anschlusses und bei Neubauten mit dem Anschluss an die Kanalisation. Bei Um-, An-,
Aus- und Erweiterungsbauten einer bereits angeschlossenen Baute entsteht die Zah-
lungspflicht mit dem Beginn der Bauarbeiten. Ersatzbauten sind Neubauten gleich-
gestelit.

§53

Sicherstellung 'Der Gemeinderat verlangt bei Erteilung der Anschiussbewilligung bzw. bei Erteilung der
Baubewilligung Sicherstellung (Vorauszahlung, Sperrkonto, Bankgarantie) fir die
mutmassliche Anschlussgebihr berechnet aufgrund der bewilligten Bauplane. Die Si-
cherstellung ist spatestens vor Baubeginn zu leisten.
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Erhebung “Nach Eintritt der Zahlungspflicht bzw. erfolgter Schiusskontrolle der Baute erlasst der
Gemeinderat die definitive Zahlungsverfiigung. Die Anschlussgebiihr wird innert 60 Ta-
gen nach Rechtskraft der Zahlungsverfiigung zur Zahlung fallig.

4. Beniitzungsgebiihr
§ 54

Grundsatz 'Soweit die Kosten furr die Erstellung, Anderung und Erneuerung nicht durch Erschlies-
sungsbeitrdge und Anschlussgebiihren gedeckt werden sowie fiir den Betrieb, sind Be-
niitzungsgebiihren zu entrichten. Die Erhebung erfolgt jahrlich.

“Der Gemeinderat kann Vorauszahlung bis zur Hohe der mutmasslichen Jahresge-
samtgebihren verlangen.

®Bei Verkauf von Liegenschaften haften Verkiufer und Kaufer fiir geschuldete oder
noch nicht abgerechnete Geblhren solidarisch. Die Kostenanteile werden nach der Be-
zugsdauer berechnet.

§ 55
Grundgebiihr Die jahrliche Grundgeblihr Abwasser betragt
a) pro Liegenschaft Fr. 100.00
b) je weitere Wohnung oder gewerbliche Nutzungseinheit Fr. 30.00
§ 56
Verbrauchsgebiihr 'Die Verbrauchsgebiihr fiir die Abwasseranlagen richtet sich nach dem Frischwasser-
verbrauch. Sie betragt Fr. 3.50 pro m3

“Die Verbrauchsgebiihr kann durch den Gemeinderat erméassigt werden, wenn nach-
gewiesenermassen und erlaubterweise Frischwasser nach dem Gebrauch nicht der Ka-
nalisation zugeleitet wird (Landwirtschaftsbetriebe, Gartnereien, Produktionsbetriebe,
Kihlwasser usw.).

“Bei besonders grosser Verschmutzung und stossweiser Belastung der Abwiasser er-
hebt der Gemeinderat einen angemessenen Zuschlag; er kann sich von einem unab-
hangigen Fachmann beraten lassen.

*Die Minimalgebiihr betragt pro Jahr Fr. 210.00

*Bei Liegenschaften mit Privatwasserversorgung kann fiir die Bemessung der
Verbrauchsgebiihr von der Eigentiimerschaft zu ihren Lasten ein Wasserzahler einge-
baut werden.

®Die Benlitzungsgebiihr betragt fiir Bauten

- die Uber einen Wasseranschluss verfugen, der Verbrauch aber Gber keine Wasser-
uhr gemessen wird, oder

- keinen Wasseranschluss haben
pro Kopf und Jahr Fr. 210.00.

Von der Gemeindeversammlung beschlossen am: 31.05.2002
(In Rechtskraft erwachsen am 08.07.2002)

Der Gemeindeammann:

Markus Kappeler

Der Gemeindeschreiber:

Hans Stadler



Anderung der Verbrauchsgebiihr § 56 von der Gemeindeversammlung
beschlossen 25.11.2005

(In Rechtskraft erwachsen am 03.01.2006)

Der Gemeindeammann:

Markus Kappeler

Der Gemeindeschreiber:

Hans Stadler

Anderung der Verbrauchsgebiihr §§ 55 und 56 von der Gemeindeversammlung
beschlossen 28.11.2008

(In Rechtskraft erwachsen am 05.01.2009)

Der Gemeindeammann:

Markus Kappeler

Der Gemeindeschreiber:

Hans Stadler

Anderung der Verbrauchsgebiihr § 56 von der Gemeindeversammiung
beschlossen 25.11.2011

(In Rechtskraft erwachsen am 03.01.2012)

Der Gemeindeammann:

Markus Gabriel

Der Gemeindeschreiber:

Hans Stadler

Anderung der Verbrauchsgebiihr § 56 von der Gemeindeversammilung
beschlossen 27.11.2015

(In Rechtskraft erwachsen am 04.01.2016)

Der Gemeindeammann:

Markus Gabriel

Der Gemeindeschreiber:

Hans Stadler

Seite 15






	Bestätigung Selbsdeklaration Uerkheim
	Auszug aus dem Protokoll des Gemeinderats Uerkheim

